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kkP Kunst im Casinosaal: Anton 'Ender 

Der seit vielen 'Jahren in Bern wirkende 
Maler Anton Endet drängt sich nicht in den 
Vordergrund des Kunstbetriebs; So werden 
-ihn manche Burgdorfer Kunstfreunde heute, 
.da er eine Anzahl seiner Werke im Casino 
'ausstellt, zum ersten Mal entdecken, dann 
:aber auch zum 1rteil kommen, dass sie 
,eine Künstlerpersönlichkeit von hohen 
Qualitäten vor sich sehen. 

.'Aiiton Ender, der gebürtiger Liechtensei-
rem ist und vom fürstlichen Hause seiner 
Heimat schon mit Aufträgen bedacht wurde, 
ig'nete sich in den grossen Kunststätten 

E,uropa's, Paris, München und Florenz, ein 
solides handwerkliches Konnen an'Gerade 

&däs ist in-unserer Gegenwart, wo viele Auäh-
Künstler ihre mangelhaften Grundlagen mit 
bluffenden Effekten zu vertuschen suchen, 
keirie Selbstverständlichkeit mehr. Und je 

1mehr wir in unsern Ausstellungen Bilder Se-
hen die mit einigen Pinselstrichen flüchtig 
hngeworfen scheinen, umso mehr schatzen 

‚wir es, erarbeitete und ausgereifte Werke 
btráchteh zu können.: Jedes der hier ge-

4gtex Gmalde ist in seiner Art ein abge-
‚ausgewogen,,iryorm;und 

»rb es liegt Buhe und Abgeklärtheit in 
hhen Der Kunstier verleugnet auch nicht 

ss ‚er einei seits von den Impressionisten 
hder seits von der wiederum bewusst kon-
)iuierehdendie Natur bloss noch als Bau-
tieyndenden Malweise Cz,annes be-
irnzende, Apregungen empfa'ngen hat.,, 

In der '.'Wahl der"Gegens'tände :ist Anton 
Endersehr vielseitig. In der Landschaft ha- 
en 'es ihii helle Sommertage ebenso sehr 
ñgetan ':wie dunkle. Stimmungen; seine 

Liebe litnichrm inder verträumten Win-
kè1n àWu's€i-ni 'Seeufern wie südlichen Fi-
cherhäfen und den architektonischen Ein-

drücl5eñ ‚yon Paris, Florenz oder Rom. Ganz 
.bsonders', zieht 'ein Berner Vorort im Win:. 
itèr.uns'ere Blicke auf sich. 'Blumen und Stil-.; 
'iben beschäftigen den Maier immer wieder 
in. reicher :Abwechslung. Wir sehet aber 
auch einige, überzeugende Proben wirkungs-: 
voller. Figurenbilder,.,- freilich nur solche 
kl ,  einern Umfangs, da für Grossformatiges * , 
der Platz mangelte.. Auch das Porträt Ist nur 
mit wenigen Exemplaren vertreten, unter 
denen ;ein prägnantes Bildnis General Gui-
sns. seinerzeit durch Reproduktionen be-
kanntwurd,e. Einige der .beste,n;Bilder sind 
übrigens.. in der von vielen alten Meistern 

ig'eübten Lasurtechnik gemalt. . 	. 

Die Ausstellung, die bis zum 15. Oktober 
geöffnet ist, wird' vielen Kunstliebhabern 
deine genussreiche Stunde bereiten. 	‚ . Li., 


